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Taizéfeier vom 9.9.2019 in Möriken 

Lesung Koh 3,1-11 

Für alles gibt es eine Stunde, und Zeit gibt es für jedes Vorhaben unter dem 

Himmel:  

2 Zeit zum Gebären und Zeit zum Sterben, Zeit zum Pflanzen und Zeit zum 

Ausreissen des Gepflanzten,  

3 Zeit zum Töten und Zeit zum Heilen, Zeit zum Einreissen und Zeit zum 

Aufbauen,  

4 Zeit zum Weinen und Zeit zum Lachen, Zeit des Klagens und Zeit des Tanzens,  

5 Zeit, Steine zu werfen, und Zeit, Steine zu sammeln, Zeit, sich zu umarmen, 

und Zeit, sich aus der Umarmung zu lösen,  

6 Zeit zum Suchen und Zeit zum Verlieren, Zeit zum Bewahren und Zeit zum 

Wegwerfen,  

7 Zeit zum Zerreissen und Zeit zum Nähen, Zeit zum Schweigen und Zeit zum 

Reden,  

8 Zeit zum Lieben und Zeit zum Hassen, Zeit des Kriegs und Zeit des Friedens.  

9 Welchen Gewinn hat, wer etwas tut, davon, dass er sich abmüht?  

Gott hat alles schön gemacht. 10  Ich sah, was Gott den Menschen zu tun 

überlassen hat.  

11 Alles hat er so gemacht, dass es schön ist zu seiner Zeit. Auch das Immer hat 

er den Menschen ins Herz gelegt, nur dass der Mensch das Werk, das Gott 

gemacht hat, nicht von Anfang bis Ende begreifen kann.  

Neues Testament:  

Nachdem man Johannes gefangen genommen hatte, kam Jesus nach Galiläa und 

verkündigte das Evangelium, die frohe Botschaft Gottes: Erfüllt ist die Zeit und 

nahe gekommen das Reich Gottes. Kehrt um und glaubt an die Frohe Botschaft. 

Mk 1,14/15 

Predigt: Alles hat seine Zeit 

De einte lauft sie devo. Die andere händ z’vill devo. Ziit.  

Doch mängi säged au: Alli händ gliich vill Ziit. 

Jedes Jahr 365 Täg mit 24 Stund.  

Alli müend mit dere gliiche Ziit hushalte  

oder si irgendwie durebringe. 

Ziit isch es ändloses Thema –  

und das hüt nume es paar churzi Gedanke. 

Alles hät sini Ziit  

Das seit s’biblische Buech Kohelet. 

Es git en passede Ziitpunkt –  
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e Ziit, wo öppis dra isch 

und anders nöd. 

Vo Ziit- oder Läbesabschnitt isch da d’Red 

nöd vo Stunde und Minute,  

sondern vo dem, wone bstimmti Ziit vom Läbe prägt. 

So umfasst das Gedicht s’Ganze 

vom mänschliche Läbe 

vom Gebore werde bis zum Sterbe. 

14 Paar, s’Dopplete vo 7 – de Zahl vo Fülli und Ganzheit. 

Es git e Ziit für … 

Das Gedicht leit eus näch: 

Nöd mir bestimmed die Ziit.  

Si liit i de Händ vo Gott. 

Au das, wo schmerzhaft und sinnlos isch? 

Das, wo wertvolli Läbesziit zerstört? 

S’Gedicht fangt aa mit em Gebore werde oder Gebäre. 

Und es hört uf mit Fride – dem grosse Wort  

Schalom: 

Innere und üssere Fride, Fride mit de Natur, 

Grächtigkeit und Wohlergaa für alli. 

S’Gedicht länkt im Wächsel vo de Ziite, 

und au im hektische Alltag 

de Blick ufs grosse Ganze. 

Es truckt e Hoffnig us: 

Schön hät’s Gott gmacht 

Schön isch es gmeint 

das Läbe, wo mängisch so gschnäll a eus verbii ziet 

die Ziit, wo sich au so quälend langsam cha dehne. 

Di mässbari Ziit wie mir si hüt känned 

isch i de Bible nöd wichtig. 

Es gaat um die grosse Böge, 

um d’Läbesziit – um gfüllti Ziit. 

Ganz am Änd heissts: 

Gott den Menschen das «Immer» ins Herz gelegt. 

Was für en wunderbare Satz! 

Mer träged s’Immer in eus – öppis vo de göttliche Ewigkeit.  

Mer träged in eus öppis vo dem ganz und gar andere,  

wo nöd vo dere Wält isch. 

Mir alli käneds. Wämmer Chind zuelueged, wie si 
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sich ganz i öppis vertüüfed 

im Momänt ufgönd, ganz bi sich sich. 

Doch au Erwachseni erläbeds 

wänn si ganz inere Tätigkeit ufgönd 

si eifach und leicht vo de Hand gaat. 

Wänn si sich ganz verstande fühled 

Für Momänt mit sich und andere im Iiklang sind. 

Bim Musiziere oder Musig lose, 

bimene Spaziergang dur Wälder und Wiese.  

Dänn und wänn ahned mir öppis vo dere Ewigkeit –  

wo Ziit kei Rolle spillt. 

Erfüllts Läbe – ganz und gar läbig mit Liib und Seel. 

Mer chönd öppis devo ahne – vo Ziit zu Ziit. 

D’Ewigkeit vo Gott chömer nöd erfasse. 

Doch mängisch erfasst si eus. 

Di frohi Botschaft vom Evangelium isch: 

Erfüllt ist die Zeit und nahe gekommen das Reich Gottes 

En andere Name für die göttlichi Ewigkeit 

wo scho da und jetzt i eusi Ziit ineschiint 

und sich cha usbreite, wänn mir eus für si uftüend 

und andere devo wiitergänd. Amen 


